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1 Diese Taste ist wahrscheinlich die wichtigste 
Ihrer neuen Kamera: der Auslöser. Halb durchge-
drückt fokussiert die Canon und legt je nach Kame-
ramodus die Belichtung fest. Ganz durchgedrückt 
wird das Bild erstellt.
2 Dies ist das Autofokus-Hilfslicht. Mit ihm kann 
die Kamera nahe Objekte bei schlechtem Licht 
etwas ausleuchten, um besser fokussieren zu kön-
nen. Des Weiteren blinkt die LED bis zur Auslösung, 
wenn der Selbstauslöser aktiviert wurde. Das Licht 
wird auch zur Vermeidung roter Augen eingesetzt. 
Die 4000D besitzt kein Autofokus-Hilfslicht.
3 Das Kernstück zum Anbringen eines Objektivs, 
ist das Bajonett. Bei der EOS 2000D ist dieses aus 
Metall gefertigt, die EOS 4000D verfügt über eines 
aus Plastik. Bei beiden Kameras handelt es sich um 
ein Canon EF-Bajonett. Es können somit EF- und 
EF-S-Objektive angebracht werden.
4 Die rote Markierung gibt die Stelle an, an der 
Objektive mit EF-Bajonett angesetzt werden müs-
sen. Diese verfügen ebenfalls über eine passende 
Markierung. Die beiden roten Punkte müssen über-

Der rote Punkt zeigt die Ansatzstelle für 
EF-Objektive. EF-S-Objektive müssen an der 
weißen Markierung angebracht werden.
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Die Vorderansicht der EOS 4000D (Quelle: Canon Deutschland).
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einander gebracht werden. Die weiße Markierung 
zeigt die Stelle, an der EF-S-Objektive angesetzt 
werden. Auch diese besitzen eine entsprechende 
Markierung am Bajonett.
5 Das interne Mikrofon nimmt bei Videos die 
Umgebungsgeräusche auf.
6 Wenn Sie ein Objektiv korrekt montiert haben, 
verhindert die Objektivverriegelung, dass sich die-
ses selbstständig lösen kann. Wenn Sie Ihr Objek-
tiv wechseln oder entfernen möchten, müssen Sie 
diese Taste gedrückt halten, damit Sie das Objektiv 
drehen können.
7 Bei Ihrer Canon handelt es sich um eine Spie-
gelreflexkamera. Deshalb sehen Sie einen Spie-
gel, wenn kein Objektiv montiert ist. Über diesen 
wird das Licht, das durch das Objektiv einfällt, zum 
Sucher geleitet. Hinter dem Spiegel befindet sich 
der Verschluss und der Sensor. Wenn Sie ein Bild 
machen, klappt der Spiegel nach oben und der Ver-
schluss öffnet sich. Ihre Canon besitzt einen APS-C-
Sensor mit einem Cropfaktor von 1,6.
8 Die Kontakte ermöglichen die Kommu nikation 
zwischen Kamera und Objektiv. Mithilfe dieser 
kann u. a. der Fokus, sowie die Blende im Objektiv 
eingestellt werden. Außerdem liefert das Objektiv 
Informationen, etwa über die Brennweite und die 
Blende, an die Kamera. Diese Daten werden in den 
Bildern gespeichert. 

Die Seitenansichten

Bei beiden Kameras sind nur auf einer Seite 
Anschlüsse zu finden, die andere ist frei. Diese sind 
einander ähnlich, jedoch hat die EOS 2000D einen 
Anschluss mehr.
1 Über diesen Anschluss, der bei der EOS 4000D 
fehlt, können Fernauslöser an der EOS 2000D ange-
bracht werden.
2 Über den Mini USB-Anschluss kann die Kame-
ra mit dem Computer verbunden, aber auch gela-
den werden.
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Bei der Canon EOS 4000D ist dies kein Problem, 
da diese den Blitz nicht automatisch hinzuschaltet. 
Die 2000D hingegen würde gegebenenfalls selbst-
ständig den Blitz aktivieren, wenn Sie in der auto-
matischen Motiverkennung fotografieren. Um 
dies zu unterbinden, verfügt die EOS 2000D über 
eine automatische Motiverkennung ohne 

Blitz auf dem Moduswahlrad. 

Die EOS 2000D empfiehlt Ihnen gegebenenfalls 
ein Stativ zu verwenden, wenn ohne den Blitz 
nicht genug Licht vorhanden ist und die Belich-
tungszeit zu lang würde um aus der Hand zu foto-
grafieren. 

In den weiteren Einstellungen unterscheidet sich 
der Modus aber nicht von der Vollautomatik mit 
Blitz.

Da bei wenig Licht Verwacklungsgefahr 
besteht, kann in diesen Situationen ein 
Stativ helfen. 

Bei vielen Sehenswürdigkeiten ist das Fotografi eren mit Blitz 
verboten, dort können Sie den Modus  beispielsweise gut 
nutzen.
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2.4 Bedingter Einfluss - die 

Kreativ-Automatik
Im Modus Kreativ-Automatik können Sie ver-
schiedene Bildeffekte auswählen, ohne dass Sie auf 
die Automatiken Ihrer Kamera verzichten müssen. 
Unter anderem können Sie Einfluss auf die Hinter-
grundunschärfe oder bei der 2000D auf die Blitz-
steuerung nehmen. 

Durch Drücken der Taste Q kommen Sie in die 
Schnelleinstellungen. Dort kann zunächst der 
Umgebungseffekt ausgewählt werden. Betätigen 
Sie SET, um in die Liste der verfügbaren Optionen 
zu gelangen. Über die Pfeiltasten  und  navi gie-
ren Sie zum gewünschten Effekt und bestätigen mit 
SET. Haben Sie einen anderen als den Standard-
modus gewählt, können Sie zudem die Stärke des 
Effektes einstellen. 

Wenn Sie in der Hauptansicht ein weiteres Feld 
nach unten navigieren, können Sie die Hintergrun-

dunschärfe (Hintergr. unscharf) bestimmen. Diese 
Option ist bei jedem Umgebungseffekt verfügbar. 
Auch können Sie die Einstellung mittels  und 
vornehmen. 

Es kann ebenso die Betriebsart festgelegt werden. 
Bei der 2000D kann außerdem die Blitzzuschaltung 
gesteuert werden.

2.5 Menschen gekonnt in Szene 

setzen - der Porträtmodus
Im Porträtmodus ist die Kamera bemüht eine 
möglichst große Offenblende zu nutzen. Damit 
erzielt sie im günstigen Fall eine schöne Separie-
rung der Person vom Hintergrund durch Unschärfe. 
Besonders gut gelingt das, wenn Sie ein lichtstarkes 
Objektiv verwenden, das Blendenwerte von etwa 
f/2,8 ermöglicht. Es hilft auch eine etwas höhere 
Brennweite, etwa ab 85 mm aufwärts, einzusetzen 
und den Abstand des Motivs zum Hintergrund mög-
lichst groß zu wählen. 

In der  Kreativ-Automatik legt die 
Kamera zwar alle Einstellungen fest, Sie 
können jedoch bestimmte Faktoren, z. B. 
die Hintergrund unschärfe, selber bestim-
men. 

Im Menü können Sie Umgebungseff ek-
te, die Schärfentiefe und weitere Eff ekte 
festlegen. 

Der  Porträtmodus eignet sich sehr 
gut, um Motive vor einem unscharfen 
Hintergrund aufzunehmen. 
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Diesen Modus sollten Sie immer nutzen, wenn Sie 
Menschen mit Automatikunterstützung fotogra-
fieren möchten. Es spielt hierbei keine Rolle, ob 
Sie ein Porträt, eine Aufnahme des gesamten Kör-
pers oder ein Bild einer kleinen Gruppe erstellen 
möchten. 

Lediglich bei größeren Gruppen sollten Sie diesen 
Modus nicht mehr wählen. Hier kann es bei Objek-
tiven mit einer großen Offenblende dazu kommen, 
dass zwar die vorderste Reihe scharf ist, bei den 
hinteren aber bereits die Unschärfe einsetzt. Nut-
zen Sie dann lieber die  Kreativ-Automatik oder 
den  Landschaftsmodus. 

Dadurch, dass im Porträtmodus tendenziell eine 
größere Blende genutzt wird, wird die Verschluss-
zeit meist recht kurz ausfallen. Das hilft die Bilder 
nicht zu verwackeln.

Auch in diesem Modus können Sie einige Ein-
stellungen vornehmen. Drücken Sie Q, um die 
Schnelleinstellungen zu öffnen. Dort haben Sie die 
Möglichkeit den passenden Umgebungseffekt zu 
bestimmen. Auch können Sie die Kamera bei der 
Wahl des korrekten Weißabgleichs unterstützen 
(siehe Kapitel Den Weißabgleich in den Motivpro-

grammen beeinflussen ab Seite 96).

Im  Porträtmodus können Sie 
beispielsweise die Betriebsart und den 
Weißabgleich anpassen.

Eine eher off ene Blende ist bei Porträts 
oft gewünscht, damit die Person schön vom 
Hintergrund separiert wird. 
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Die Kamera steht hierbei standardmäßig auf Seri-
enbildaufnahme. Sie können auch den Selbstaus-
löser und Selbstauslöser mit Reihenaufnahmen 
aktivieren. 

Bei der EOS 2000D wird der Blitz automatisch akti-
viert, sofern er benötigt wird. Bei der EOS 4000D 
müssen Sie diesen per Hand zuschalten. 

2.6 Landschaften perfekt 

einfangen - 

der Landschaftsmodus
Der Landschaftsmodus ist die Wahl, wenn 
es um das Fotografieren von Landschaften und 
Architektur geht. 

In diesem Modus ist die Kamera bemüht, dass der 
Bereich der Schärfentiefe eine möglichst große 
Ausdehnung besitzt und somit viel im Bild scharf 
abgebildet wird. Dies ist vor allem in der Land-
schafts- und Architekturfotografie üblicherweise 
das Ziel. 

Da die Kamera eine eher geschlossene Blende ver-
wendet, werden die Verschlusszeiten in aller Regel 
etwas länger sein. Achten Sie darauf und suchen 
Sie sich einen festen Stand. Zudem kann es sein, 
dass sich der ISO-Wert erhöht. 

Auch in diesem Modus können Sie den Umge-
bungseffekt festlegen und die Kamera beim Weiß-
abgleich unterstützen. 

Im  Landschaftsmodus haben Sie die Wahl 
zwischen Einzelaufnahme, Selbstauslöser und 
Selbstauslöser mit Reihenaufnahme. 

Des Weiteren unterdrückt die Kamera den inter-
nen Blitz. Denn für gewöhnlich sind die Motive in 
der Landschafts- und Architekturfotografie zu weit 
weg, als dass das Zusatzlicht etwas nutzen würde. 

Der  Landschaftsmodus ist die beste 
Wahl für Landschafts- und Architekturfo-
tografi e.
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Aufnahmemodi, in denen Sie Einfluss auf 

die Blende haben

Wenn Sie mit Ihrer neuen Canon EOS 2000D/EOS 
4000D Einfluss auf die Blende nehmen möchten, 
stehen Ihnen verschiedene Modi zur Verfügung. 

Zum einen können Sie die Motivprogramme nut-
zen, in denen Sie die Blende indirekt steuern 
können. Nutzen Sie beispielsweise den  Land-
schaftsmodus, wird die Kamera den Bereich der 
Schärfentiefe möglichst groß gestalten.

Wenn Sie im  Porträtmodus fotografieren, so wird 
die Canon immer versuchen so offenblendig wie 
möglich zu arbeiten. 

Die  Kreativ-Automatik ist der einzige automati-
sche Modus, in dem Sie die Blende konkret beein-
flussen können. Sie können festlegen, ob der Hin-
tergrund scharf oder unscharf sein soll. Die Kamera 
wird die Blende entsprechend für Sie anpassen. 

Wenn Sie aber genaueren Einfluss auf die Blende 
nehmen möchten, sollten Sie den Av-Modus, die 
Blendenvorwahl, nutzen. Bei diesem legen Sie die 
Blende fest. Die Kamera ermittelt dann die passen-
de Verschlusszeit. Zum Einstellen des Blendenwer-
tes nutzen Sie das  Hauptwahlrad.

Das Maximum an Freiheit haben Sie bei M, dem 
manuellen Modus. Hier können Sie die Blende frei 
wählen, müssen jedoch auch alle anderen Einstel-
lungen selber bestimmen. Zum Anpassen der Blen-
de halten Sie die Av-Taste gedrückt und drehen am 

 Hauptwahlrad.

Die Funktionsweise der Blende beobachten

Wenn Sie sich die Funktionsweise der Blende einmal selbst an-

schauen möchten, halten Sie Ihre Kamera leicht schräg ins Licht 

oder nutzen Sie eine Taschenlampe, so dass Sie durch das Fron-

telement in das Objektiv sehen können. Verändern Sie nun an 

der Kamera den Blendenwert und drücken Sie die Abblendtaste 

(SET-Taste). Sie werden sehen, wie sich die Blendenlamellen im 

Inneren des Objektives öff nen bzw. schließen. 

Durch eine große Blendenöff nung wird 
der Bereich der Schärfentiefe geringer. Die 
Unschärfe wirkt sowohl vor, als auch hinter 
dem Fokuspunkt. 

Sie können in der Kreativautomatik die 
Blende über die Einstellung Hintergrundun-
schärfe anpassen.
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3.2  Die Dauer der Belichtung - die 

Verschlusszeit
Eine weitere Möglichkeit die Lichtmenge, die auf 
den Sensor fällt, zu begrenzen, ist die Verschlus-

szeit.

Was ist der Verschluss?

Unmittelbar vor dem Sensor befindet sich der Ver-

schluss. Bei diesem handelt es sich um zwei mecha-
nische Vorhänge, welche sich nach oben und unten 
bewegen können. Beim Auslösen der Kamera fährt 
der erste Vorhang nach oben und gibt den Sensor 
frei. Ist die Verschluss- oder auch Belichtungszeit

verstrichen, verschließt der zweite Vorhang den 
Sensor wieder. Je geringer die Verschlusszeit ist, 
desto kürzer bleibt der Sensor offen. 

Anzeige der Verschlusszeit

Die Verschlusszeit selber wird bei Ihrer Kamera im 
Display in den Kreativprogrammen in der obersten 
Zeile 1 links dargestellt. Im Sucher wird die Zahl 
unten angezeigt. 

Angegeben wird sie auf dem Display in Sekunden. 
Verschlusszeiten, die kürzer als eine Sekunde sind, 
werden in Sekundenbruchteile angegeben. Alle 
Verschlusszeiten, die mehr als 1/4 Sekunde betra-
gen, werden als Dezimalzahl dargestellt.

Im Sucher erscheint die Belichtungszeit ohne 
Bruch, 1/50 Sek. wird als 50 angezeigt.

Grundsätzlich gilt für die Belichtungszeit: Je länger 
Sie belichten, desto heller wird das Bild, je kürzer 
umso dunkler wird es. 

Die Belichtungszeit hat noch einen weiteren 
wesentlichen Effekt. Je länger diese ist, desto stär-
ker wird die Unschärfe durch bewegte Objekte. Ist 
die Belichtungszeit sehr kurz, können Sie selbst flie-
gende Vögel und Rennwagen scharf, wie „eingefro-
ren“, aufnehmen. Wird die Belichtungszeit länger, 
wird die Bewegungsunschärfe bewegter Objek-

So sieht der Verschluss aus, wenn er den 
Sensor bedeckt.

Die Verschlusszeit wird in den Kreativ-
modi oben links angezeigt. 

1
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Zudem können Sie in den Umgebungseffekten

(Aufn. Nach Umgebung) die Einstellungen Warm

oder Kalt wählen. Mit diesen wird der Weißab-
gleich so angepasst, dass ein Bild wärmer oder 
kälter wirkt. 

Für Fortgeschrittene - Weißabgleichskor-

rektur und Weißabgleich-Bracketing

Einige Situationen können sehr schwierige Licht-
verhältnisse aufweisen, vor allem wenn mehrere 
unterschiedliche Lichtquellen auftreten. Dann kann 
es hilfreich sein das Weißabgleich-Bracketing oder 
die Weißabgleichskorrektur zu nutzen. Diese Situa-
tionen sind jedoch eher selten und werden im nicht 
professionellen Bereich kaum vorkommen.

Die folgenden Einstellungen sind für fortgeschritte-
ne Nutzer zu empfehlen. Ungeübte Fotografen kön-
nen damit, vor allem wenn sie JPEG nutzen, Bilder 
auch schnell unbrauchbar machen. 

Im  Aufnahmemenü 2/WB-Korr.einst. können 
Sie den Weißabgleich noch genauer kontrollieren 
und effektiver auf bestimmte Lichtquellen einge-
hen.

In diesem Menü können Sie mittels der Pfeiltasten 
den Weißabgleich des Bildes in Richtung Blau (B)/
Gelb (A) bzw. Grün (G)/Magentarot (M) anpassen. 
Bestätigen Sie Ihre Einstellungen zum Schluss mit 
der SET-Taste. Diese Änderungen werden dauer-
haft gespeichert und sollten deshalb evtl. anschlie-
ßend wieder rückgängig gemacht werden. Drücken 
Sie dazu im  Aufnahmemenü 2/WB-Korr.einst.

die DISP-Taste, dann werden alle Einstellungen wie-
der gelöscht.

Im gleichen Menü können Sie zusätzlich ein soge-
nanntes Weißabgleich-Bracketing (BKT) durch-
führen. Dabei werden drei Aufnahmen erstellt, 
die unterschiedliche Einstellungen für die Weißab-
gleichskorrektur haben. Die Bilder werden einzeln 
gespeichert. 

Dieses Bracketing ist beispielsweise nützlich, wenn 
Sie ein Porträt in einer schwierigen Lichtsituation 

Wenn erforderlich, können Sie noch 
genauer in die Weißabgleichskorrektur 
eingrei    fen.

Sie können den Punkt für die Weißab-
gleichskorrektur frei bewegen.
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aufnehmen möchten. Sie können damit drei ver-
schiedene, leicht unterschiedliche Varianten für 
den Weißabgleich erstellen und so Hauttöne mög-
lichst gut treffen.

Sie müssen zum Einstellen das  Hauptwahlrad 

nach links drehen, um eine Reihe in Grün/Magenta 
aufzunehmen und nach rechts, um eine in Richtung 
Blau/Gelb anzufertigen.

Durch Verschieben des Mittelpunktes mithilfe der 
Pfeiltasten ändert sich auch der Bereich, in dem das 
Bracketing durchgeführt wird. 

Auch in diesem Fall können Sie alle Einstellungen 
schnell wieder zurücksetzen. Drücken Sie einfach 
die DISP-Taste. Im Anschluss sind alle Werte der 
Weißabgleichskorrektur wieder auf Null. 

Die Unterschiede, die durch das Bracketing erzeugt 
werden, sind vergleichsweise gering. Deshalb sind 
diese auf den Beispielbildern auch kaum zu erken-
nen.

Weißabgleich-Bracketing 1 (Blau 1/Grün 3). Weißabgleich-Bracketing 2 (Blau 3/Grün 3).

Weißabgleich-Bracketing 3 (Blau 5/Grün 3).
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3.5 JPEG, RAW oder doch beides? 

Die Speicherformate
Wenn Sie Ihr Bild auf der SD-Karte speichern möch-
ten, haben Sie zwei Formate zur Auswahl: JPEG und 
RAW. Bei Ihrer neuen Canon EOS 2000D/4000D 
haben die RAW-Dateien die Endung .CR2.

Wie speichert die Kamera Ihr Bild?

Grundsätzlich produziert jede Kamera zunächst ein-
mal RAW-Daten. Das sind sozusagen unbearbeitete 
Aufnahme des Lichts, das den Sensor erreicht hat. 
Die RAW-Datei ist also ein Abzug der Sensordaten 
und noch kein Bild, dazu muss es erst entwickelt 
werden.

Wenn Sie im RAW-Format fotografieren, werden 
diese RAW-Daten direkt gesichert. Viele der aktuell 
eingestellten Kameraparameter werden dazu nur 
als Referenz abgespeichert. Arbeiten Sie hingegen 
mit dem JPEG-Format, werden alle aktuellen Kame-
raeinstellungen dazu genutzt, um das Bild direkt in 
der Kamera zu entwickeln und alle Einstellungen 
werden fest in das Dateiformat gespeichert. 

Jeweilige Vor- und Nachteile

Wenn Sie gerne direkt fertige Aufnahmen haben 
möchten und maximal leichte Bearbeitungen vor-
nehmen wollen, ist die JPEG-Variante die besse-
re Wahl. Mit den richtigen Einstellungen kommen 
die Bilder quasi fertig aus der Kamera und können 
praktisch überall verwendet werden. Das JPEG-
Format ist überall verwendbar, gleich ob Sie Abzü-
ge beim Fotodienst bestellen, die Aufnahmen per 
E-Mail oder WhatsApp versenden oder die Fotos 
am Monitor oder Fernseher betrachten wollen. 

Sollten die Aufnahmen allerdings einmal nicht 
optimal gelungen sein, können Sie die Fotos nur 
eingeschränkt bearbeiten. Das JPEG-Format ist 
vergleichsweise stark komprimiert und speichert 
weniger Daten als andere. Die Komprimierung ist 
dazu noch verlustbehaftet, das bedeutet, bei jeder 
Bildbearbeitung geht etwas Qualität verloren.

 Für das Sichern Ihrer Bilder stehen Ihnen 
verschiedene Modi mit unterschiedlicher 
Auflösung zur Verfügung. L, M und S spei-
chern ein JPEG, RAW+L sichert ein RAW-Bild 
und eine JPEG-Variante und RAW speichert 
nur die RAW-Aufnahme. 

Was sehen Sie auf dem 
Display?

Auf dem Display Ihrer Kamera wird immer 

eine JPEG-Variante angezeigt, egal welche 

Einstellung Sie bei den Speicherformaten 

gewählt haben.
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Das RAW-Format hingegen speichert die maximal 
mögliche Informationsmenge und Sie könne viele 
Einstellungen, wie etwa den Weißabgleich, auch 
noch im Nachhinein verändern. Auch der Dynamik-
umfang der Bilder ist größer als der von JPEG-Fotos. 
Deshalb können z. B. über- oder unterbelichtete 
Stellen im Bild deutlich besser wiederhergestellt 
werden. RAW eignet sich also optimal für eine 
umfassende Nachbearbeitung. 

Der Nachteil des Formats ist zum einen seine 
Größe. Die RAW-Dateien sind wesentlich größer als 
die JPEG-Aufnahmen und belegen entsprechend 
viel Speicherplatz. Zum anderen müssen die RAW-
Daten immer nachbearbeitet werden. Moderne 
RAW-Entwickler haben zwar schon allerhand auto-
matisierte Funktionen an Bord, aber trotzdem muss 
jedes Foto entsprechend eingestellt werden.

Nach der Bearbeitung speichern viele Fotografen 
ihre RAW-Daten zusätzlich als JPEG ab. Hierdurch 
wird die Dateigröße reduziert und zugleich kann 
das Bild auf so gut wie allen Geräten betrachtet 
werden. Um die RAW-Datei zu entwickeln, benö-
tigen Sie ein kompatibles Bildbearbeitungspro-
gramm wie beispielsweise Digital Photo Profes-

sional.

 Durch die Nutzung des RAW-Formats 
konnte das Maximum aus diesem Bild 
herausgeholt werden. Zudem handelt es 
sich um eine HDR-Aufnahme.
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Grundsätzlich sollten Sie bedenken, dass die 
kamera interne Bearbeitung ein Foto so bearbeitet, 
wie der Hersteller es für optimal für diese Kamera 
hält. Deshalb sind die Voreinstellungen für JPEGs 
heutzutage recht gut. 

Dateigröße und Bildqualität

Die Möglichkeiten, die Ihnen RAW-Dateien bieten, 
haben natürlich ihren Preis. Dadurch, dass in die-
sen wesentlich mehr Informationen gespeichert 
werden, sind RAW-Dateien oft um ein Vielfaches 
größer als dasselbe Bild im JPEG-Format. 

So kommt eine durchschnittliche RAW-Datei auf 
weit über 25 MB. Ein JPEG in der Einstellung fein/
superfein hat dahingegen nicht einmal 10 MB.

Wenn Sie sich dafür entscheiden Ihre Bilder als 
JPEG abzuspeichern, stehen Ihnen hier bei der EOS 
2000D bzw. der EOS 4000D verschiedene Varianten 
zur Verfügung. In der folgenden Übersicht sind die 
jeweiligen Speichergrößen in Abhängigkeit von der 
eingestellten Bildqualität aufgelistet. 

 RAW-Dateien brauchen wesentlich mehr 
Speicherplatz als JPEG-Aufnahmen.

 Je größer der Unterschied zwischen der 
hellsten und der dunkelsten Stelle im Bild 
ist, desto schwerer wird es für die Kamera, 
alles korrekt abzubilden. 
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Selbstauslöser mit Reihenaufnahme

Möchten Sie bei einem Gruppenbild sichergehen, 
dass alle die Augen offen haben und niemand in 
die falsche Richtung schaut, dann können Sie den 

Selbstauslöser mit Reihenaufnahme nutzen. 

In dieser Betriebsart läuft zunächst ein zehn Sekun-
den Timer. Nach dessen Ablauf werden mehrere 
Aufnahmen gemacht. 

Die Anzahl der Bilder können Sie mit den Pfeiltasten 
 ‚ einstellen. Diese kann zwischen zwei und zehn 

Aufnahmen variieren. Die Bilder werden unmittel-
bar nacheinander ausgelöst. 

3.9 Arbeiten mit dem Livebild
Neben dem Sucher haben Sie bei Ihrer neuen EOS 
2000D bzw. 4000D auch die Möglichkeit, Fotos mit 
dem Livebild (auch Live-View genannt) über den 
Monitor der Kamera aufzunehmen. 

Um das Livebild zu aktivieren bzw. wieder auszu-
schalten, drücken Sie die -Taste auf Ihrer Kame-
ra. 

Befinden Sie sich im Filmmodus, wechselt die 
Anzeige automatisch auf das Livebild. In diesem 
Modus fungiert die -Taste als Aufnahmeknopf

und hat keinen Einfluss auf den Betrieb des Live-
bilds.

Wenn Sie den Livebildmodus aktivieren, werden Sie 
ein leises Klicken hören, da der Spiegel nach oben 
fährt und der Verschluss sich öffnet. 

Wie funktioniert der Livebildmodus?

Entgegen dem normalen Betrieb und der Nutzung des Suchers wird der Spiegel in diesem Modus nach oben geklappt 

und der Verschluss öff net sich. Sie können im Livebildmodus den Sucher nicht verwenden. Das Licht fällt nun direkt 

durch das Objektiv auf den Sensor. Dieser errechnet ein Bild und stellt es auf Ihrem Display dar. Bei diesem Bild sind 

die Belichtungseinstellungen, also Verschlusszeit, Blende und ISO-Wert bereits berücksichtigt. Sie sehen die fertige 

Belichtung. Lediglich die Schärfentiefe wird noch nicht korrekt dargestellt. Dies lässt sich über das Einstellungs-

menü 3/Individualfunktionen(C.Fn)/SET-Taste zuordnen/Schärfentiefe-Kontrolle so anpassen, dass die korrek-

te Schärfentiefe angezeigt wird, wenn die SET-Taste betätigt wird.

Sie können die Betriebsarten 
Selbstauslöser und Reihenaufnahmen auch 
kombinieren und so bis zu zehn Bilder direkt 
in Serie anfertigen. 



116 Kapitel 3   Die Basics zum Fotografieren116

Die Anzeige

Auch im Livebild stehen Ihnen verschiedene Anzei-

gemöglichkeiten zur Verfügung. Diese unterschei-
den sich im Umfang der Darstellung. Durch Drücken 
der DISP-Taste können Sie zwischen den verschie-
denen Anzeigen wechseln.

Anders als beim Sucher sehen Sie auf dem Display 
Ihrer Kamera bereits die fertige Belichtung. Ände-
rungen an den Belichtungseinstellungen werden 
in Echtzeit mit eingerechnet und entsprechend 
dargestellt. 

Da die Anzeigevarianten keine Namen haben, wur-
den diese nach ihrem Inhalt benannt. Es handelt 
sich nicht um offizielle Bezeichnungen.

Anzeige ohne Informationen

In dieser Anzeige sehen Sie nur das Bild und das Fokusfeld. 

In der Basisanzeige sehen Sie lediglich das Live-
bild. Es werden kaum zusätzliche Informationen 
angegeben. 

Haben Sie eine Gitteranzeige aktiviert, wird diese 
dennoch abgebildet. Zudem sehen Sie ein 1 wei-
ßes Viereck. Dies zeigt den Bereich, der aktuell 
fokussiert wird. 

Alles zum Thema Fokussieren im Livebild erfah-
ren Sie im Kapitel Scharfstellen mit dem Livebild.
ab Seite 164. Sie haben die Möglichkeit zwischen 

1

Diese Taste ermöglicht das Umschalten 
zwischen verschiedenen Anzeigen im 
Livebild.



117Kapitel 3   Die Basics zum Fotografieren 117

drei verschiedenen Autofokusvarianten zu wählen. 
Auch der manuelle Fokus ist einsetzbar.

Zusätzlich können Sie in den Bildausschnitt mit der 
Taste  virtuell hineinzoomen. Damit können Sie 
besser einschätzen, ob die Schärfe auf dem richti-
gen Punkt sitzt.

Drücken Sie den Auslöser, dann werden die Belich-
tungseinstellungen eingeblendet. Die Bedeutung 
der Zahlen in der unteren Informationsleiste wird 
bei der nächsten Anzeige erläutert. 

Anzeige der Basisinformationen

In der Anzeige der Basisinformationen werden 
Ihnen zusätzlich die wichtigsten Daten direkt dar-
gestellt. 

Bei der zweiten Variante werden Ihnen die wichtigsten 
Basisinformationen dauerhaft angezeigt. 

In der unteren Informationsleiste sehen Sie die 
wichtigsten Werte. Zunächst wird Ihnen der 2
Akkustand angezeigt. 

345 2678

Wenn Sie den Auslöser drücken, wird 
kurz eine Informationsleiste eingeblendet.
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Daneben befindet sich die aktuelle Einstellung für 
den 3 ISO-Wert, sowie die verbleibenden 4 Auf-
nahmen bei der momentan gewählten Bildqualität.

In der Mitte sehen Sie die 5 Belichtungswaage. 
Daneben werden 6 Blende, 7 Verschlusszeit und 
der aktuelle 8 Blitzstatus angezeigt.

Anzeige mit Zusatzinformationen

Bei der Anzeige mit Zusatzinformatio-
nen werden zunächst wieder die Basis-
einstellungen dargestellt. 

Zusätzlich wird oben der 9 aktuelle 
Kameramodus eingeblendet. Darun-
ter werden die wichtigsten Einstellun-
gen q angezeigt, welche Ihnen auch 
in den Schnelleinstellungen zur Verfü-
gung stehen.

Außerdem wird unten rechts eine wei-
tere 0 Informationsleiste angezeigt. In 
dieser können Sie ggf. sehen, dass die 
Kamera mit einem WLAN oder GPS-

Gerät verbunden ist. Zudem erkennen Sie an Exp.

SIM, dass die korrekte Belichtung simuliert wird. 
Die Belichtungssimulation können Sie nicht been-
den, dennoch wird das Symbol angezeigt.

Anzeige mit Zusatzinformationen und Histo-
gramm

Bei der Anzeige mit Zusatzinformatio-
nen und Histogramm werden dieselben 
Informationen eingeblendet wie in der 
letzten Anzeige. 

Zusätzlich wird oben rechts ein w Histo-
gramm dargestellt. Je nach Einstellung 
erscheint ein normales Helligkeitshisto-
gramm oder eines, bei dem die Farbka-
näle Rot, Grün und Blau getrennt dar-
gestellt werden. 

Die Einstellungen, um zu ändern, wel-
ches Histogramm dargestellt wird, fin-
den Sie im  Wiedergabemenü 2/
Histogramm.

Wenn Sie diese Anzeige nutzen, werden Ihnen die aktuell 
gewählten Einstellungen der Schnelleinstellungen mit 
eingeblendet. 

0

q

9

Je nach Einstellung wird bei dieser Anzeige zusätzlich 
das normale Histogramm oder eines für Rot, Grün und Blau 
eingeblendet. 

w
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das Bild auch in der App bewerten. Mehr hierzu 
erfahren Sie im Kapitel Perfekt für soziale Medien - 

Bilder auf das Smartphone kopieren ab Seite 228

4.5 Das Schönste zusammenfassen - 

ein Fotobuch erstellen
Oft sollen die schönsten Urlaubserinnerungen in 
einem Fotobuch festgehalten werden. Mitunter 
kann das Heraussuchen der besten Aufnahmen 
einige Zeit in Anspruch nehmen. 

Um dies zu verkürzen, haben Sie die Möglichkeit, 
direkt in der Kamera die Bilder auszuwählen, die 
im Fotobuch abgedruckt werden sollen. Gehen 
Sie dazu in das  Wiedergabemenü 1/Fotobuch-

Einstellungen.

Hier können Sie entweder einzelne Fotos auswäh-
len (Bilder auswählen) oder direkt alle Bilder im 
Ordner (Alle Bilder im Ordner) oder auf der SD-
Karte (Alle Bilder auf Karte) hinzufügen. 

Für die einzelne Auswahl von Fotos nutzen Sie Bilder 

auswählen. Mittels der Pfeiltasten  können Sie zu 
den entsprechenden Aufnahmen navigieren. Durch 
Drücken der Pfeiltasten  werden die Bilder für 
das Fotobuch ausgewählt oder wieder abgewählt. 

Zudem haben Sie die Möglichkeit, alle Aufnahmen 
im Ordner (Alle im Ordner löschen) bzw. alle auf 
der Karte (Alle auf Karte löschen) abzuwählen. Die 
Bilddateien bleiben erhalten. Sie tauchen nur nicht 
im Fotobuchordner auf.

Nutzen Sie anschließend EOS Utility, eine Softwa-
re, die kostenfrei von Canon zur Verfügung gestellt 
wird, zum Übertragen der Bilder. Wie dies funktio-
niert erfahren Sie im Kapitel Bilder mittels EOS Uti-

lity kopieren ab Seite 233. 

Nicht nur für Fotobücher hilfreich

Natürlich ist diese Option nicht nur zum Erstellen von Fotobüchern hilfreich. Auch kann so eine allgemeine Vorauswahl 

von Bildern getroff en werden oder Sie können die Fotos sammeln, die im Anschluss einzeln gedruckt werden sollen. 

Im Wiedergabemenü 1 können Sie unter 
dem Punkt Fotobuch-Einstellung Bilder für 
ein Fotobuch heraussuchen. 

Neben der Diaschau kann die Bewertung 
auch beim Bildsprung behilfl ich sein. Dort 
kann eingestellt werden, dass direkt zur 
nächsten Aufnahme mit der eingestellten 
Bewertung gesprungen wird.
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Wenn Sie die Aufnahmen mithilfe der Software 
übertragen, werden die für das Fotobuch ausge-
wählten Bilder in einem festgelegten Ordner (Pho-
tobook) gesondert gespeichert. 

Zum Erstellen des Fotobuches können Sie entweder 
die Software hdbook von Canon verwenden, wenn 
Sie dieses auch dort drucken lassen möchten. Oder 
Sie nutzen einen der verschiedenen Anbieter, die 
Fotobücher drucken und zum Erstellen dieser eine 
eigene Software bereitstellen.

4.6 Bilder direkt von der Kamera 

drucken
Die EOS 2000D und auch die EOS 4000D bieten 
umfangreiche Möglichkeiten, mit denen ein Bild 
direkt von der Kamera aus gedruckt werden kann. 
Sie haben dabei die Wahl, ob mit einem kompatib-
len Drucker per WLAN oder via USB-Kabel gedruckt 
werden soll. 

Ausgegeben werden können alle Fotodateien, auch 
die (konvertierten) RAW-Aufnahmen, jedoch keine 
Videos.

Drucken mittels WLAN

Um Ihre Bilder drahtlos via WLAN ausdrucken zu 
können, benötigen Sie einen kompatiblen Drucker, 
beispielsweise von Canon. 

Aktivieren Sie zunächst die drahtlosen Verbin-
dungen im  Einstellungsmenü 3/WLAN/NFC. Im 
Anschluss wählen Sie im Einstellungsmenü 3/
WLAN-Funktion/ , um sich mit dem Drucker zu 
verbinden. 

Ist die Verbindung hergestellt, betätigen Sie die 
 Wiedergabetaste, um ein Bild zum Drucken zu 

bestimmen. Durch die SET-Taste bestätigen Sie Ihre 
Auswahl. Im Anschluss gelangen Sie zu den Druck-
einstellungen. 

Im Einstellungsmenü 3/WLAN-Funktion 
können Sie auch eine drahtlose Verbindung 
zu einem kompatiblen Drucker herstellen. 
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Drucken mittels USB-Kabel

Möchten Sie Ihre Bilder mittels eines USB-Kabels 

drucken, stellen Sie zunächst sicher, dass Ihr Dru-
cker über einen Standard USB-Anschluss verfügt. 

Kompatible Drucker

Damit Sie die Kamera zum Drucken direkt anschließen können, 

benötigt der Drucker einen PictBridge-Anschluss. Zudem darf Ihr 

Drucker nicht nur kompatibel mit Bubble Jet Direct oder CP Di-

rect sein.

Im Anschluss stellen Sie mithilfe eines passenden 
USB-Kabels die Verbindung zwischen der Kamera 
und dem Drucker her. 

Sollte die Verbindung nicht hergestellt werden kön-
nen, sollte kontrolliert werden, ob die drahtlosen 
Verbindungen deaktiviert sind. So lange diese aktiv 
sind, geht der Drucker keine kabelgebundene Ver-
knüpfung ein. 

Haben Sie den Drucker erfolgreich gekoppelt, drük-
ken Sie die  Wiedergabetaste, um sich die Fotos 
darstellen zu lassen. Bei den Bildern wird nun das 

 Drucksymbol angezeigt. 

Um ein Foto zum Drucken auszuwählen, betätigen 
Sie die SET-Taste. Damit gelangen Sie zu den Druck-
einstellungen. 

Druckeinstellungen

Ist Ihre Kamera mit einem kompatiblen Drucker 
mittels WLAN oder Kabel verbunden, stehen Ihnen 
eine Reihe von Anpassungen zur Verfügung, mit 
denen Sie Ihre Bilder für den Druck optimieren 
können. 

Um zu den Druckeinstellungen zu gelangen, müs-
sen Sie zunächst eine Aufnahme durch Drücken der 
SET-Taste auswählen. 

In der Übersicht wird Ihnen links oben das zu dru-
ckende Bild angezeigt. Darunter sehen Sie die wich-
tigsten Einstellungen. 
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ren, müssen Sie den Auslöser loslassen und ihn wie-
der bis zum ersten Druckpunkt betätigen.

Der große Vorteil dieser Methode ist, dass sie sehr 
schnell und sicher ist und nur dann ausgelöst wer-
den kann, wenn die Kamera sicher scharf stellen 
konnte. Dieser Vorgang nennt sich Schärfepriori-

tät.

Erst der Fokus - dann die Komposition

Da die Fokusfelder nicht über die gesamte Sensorfl äche verteilt sind, müssen Sie etwas tricksen, wenn der Fokus außer-

halb der Punkte liegen soll. Nehmen Sie das Motiv in die Mitte und drücken Sie den Auslöser halb durch, bis der Fokus 

gefunden ist. Dann halten Sie ihn und positionieren das Subjekt so im Bild, wie Sie es haben möchten, bevor Sie den 

Auslöser ganz durchdrücken. Diese Methode wird auch Schärfespeicherung genannt. Die Bewegung sollte, vor allem 

auf kurze Distanz und/oder mit weit geöff neter Blende, nicht zu groß sein, da sich sonst die Ebene, auf der die Schärfe 

liegt, verschieben kann.

Auf bewegte Motive scharf stellen - AI SERVO

Für bewegte Motive sollten Sie anstelle des ONE 
SHOT AF zum AI SERVO greifen. 

In dieser Einstellung wird Ihre Kamera bei halb 
gedrücktem Auslöser nicht einmal fokussieren, 
sondern das Motiv verfolgen und den Fokus stän-
dig anpassen. Die Kamera versucht das Objekt also 
immer scharf zu halten, auch wenn es sich weiter-
hin bewegt. Sie können den optimalen Auslöse-
zeitpunkt festlegen und dann den Auslöser durch-
drücken. 

Beachten Sie, dass in diese Betriebsart mit der 
Auslösepriorität gekoppelt ist, das bedeutet, die 
Kamera löst immer aus, auch wenn das Motiv kurz-
zeitig einmal nicht scharf gestellt ist. Es kommt also 
durchaus vor, dass einige Aufnahmen unscharf 
sind. Die Betriebsart AI SERVO wird auch gerne mit 
der Reihenaufnahme kombiniert. Wenn Sie ein 
paar Bilder mehr aufnehmen, ist es nicht tragisch, 
dass einzelne Fotos nicht ganz scharf geworden 
sind. Dafür wird die Reihenaufnahme nicht blok-
kiert, wenn nicht sofort fokussiert werden kann.

Welchen Bildbereich die 2000D/4000D scharf stellt, 
hängt beim AI SERVO AF von der AF-Messfeldwahl 

 ab. Ist nur ein einzelnes AF-Feld in Verwen-

Für bewegte Motive ist AI SERVO die 
beste Autofokuseinstellung. 
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dung, können Sie Ihr Motiv in den Kreativmodi 
sehr gezielt verfolgen. Wenn die automatische AF-
Messfeldwahl oder der Modus Sport aktiviert ist, 
wird die Kamera das Motiv zunächst über das mitt-
lere AF-Feld fokussieren. Deshalb sollte zu Beginn 
der Scharfstellung das Motiv mit dem mittleren 
Feld eingefangen werden. 

Anschließend können die anderen acht AF-Felder 
die Schärfenachführung mit übernehmen, wenn 
das Motiv nicht mehr vom mittleren AF-Feld getrof-
fen werden sollte.

Der AI SERVO-Modus verbraucht mehr Strom als 
der ONE SHOT AF. Bei unbewegten Motiven kann 
er auch schon einmal etwas nervös reagieren. 
Deshalb sollte diese Fokusart nicht ständig akti-
viert sein. 

Die Kamera entscheiden lassen - AI FOCUS 

Neben ONE SHOT AF und AI SERVO gibt es noch 
einen dritten Autofokus Modus. Er heißt AI FOCUS.

Bei diesem handelt es sich um eine Mischung aus 
den beiden vorherigen Fokusmodi. Hierbei legt 
die Kamera eigenständig fest, welchen der beiden 
Modi, sprich ONE SHOT AF oder AI SERVO, sie nutzt. 

Die Kamera versucht die Situation zu analysieren 
und den passenden Modus zu wählen. Denken Sie 
z. B. an den Start einer Sportveranstaltung: Alle Teil-
nehmer stehen noch am Startpunkt und warten auf 
den Startschuss. Oder an Situationen, in denen das 
Motiv zwischen bewegten und unbewegten Zustän-
den wechselt: spielende Kinder oder ein einzelner 
Fußballspieler. In vielen Fällen liegt die Kamera mit 
ihrer Entscheidung richtig. 

Der AI FOCUS AF ist beim Umschalten aber eine 
Spur langsamer als der AI SERVO AF, in Kombinati-
on mit der Auslösepriorität kann es dann bei Bewe-
gungsbeginn schon mal ein unscharfes Bild geben. 
Deshalb sollten Sie im Zweifelsfall die Betriebsart 
Reihenaufnahme  zuschalten.

Der AI Focus AF wird von den Vollautomatiken
( , ) und der Kreativ-Automatik  eingesetzt 

In der Einstellung AI Focus entscheidet 
die Kamera selber, ob der ONE SHOT AF 
oder AI SERVO genutzt wird. 
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und kann in den Modi P, Tv, Av und M ausgewählt 
werden.

6.3 Die hohe Kunst - das manuelle 

Fokussieren
Die maximale Freiheit und Genauigkeit beim 
Scharfstellen haben Sie, wenn Sie nicht den Auto-
fokus nutzen, sondern manuell fokussieren.

Der Autofokus der EOS 2000D/4000D ist sehr gut. Es 
gibt aber Situationen, in denen er Schwierigkeiten hat:

● Sehr kontrastarme, flächige Motive.
● Motive mit starkem Gegenlicht oder Reflexio-

nen.
● Motive mit sehr wenig Licht.
● Nah beieinanderliegende, in der Entfernung 

gestaffelte Objekte.
● Äußerst regelmäßige Muster.

Ist der manuelle Fokus aktiv, können Sie 
in den Schnelleinstellungen keine andere 
Fokusart festlegen.

Dank des AI SERVO ist diese Möwe scharf 
abgebildet, obwohl sie schnell vorbeigefl o-
gen ist.
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tolle Motive. Aber es gibt auch Einiges, das beach-
tet werden sollte, je nachdem, was für ein Bild Sie 
erzeugen möchten.

Dieses Kapitel wird sich vor allem an Sportaufnah-
men orientieren. Jedoch gelten alle Tipps für jede 
Art der Fotografie, in der sich Motive bewegen, so 
beispielsweise auch spielende Kinder oder Tiere.

In der Folge werden Sie Tipps für die Sportfotogra-
fie im Allgemeinen, aber auch für spezielle Anlässe 
erhalten. Außerdem werden Hinweise für sinnvolle 
Zusatzausrüstung gegeben.

Welcher Kameramodus sollte genutzt 

werden?

Möchten Sie eine Sportszene fotografieren oder 
etwas anderes, das sich schnell bewegt, dann steht 
es Ihnen frei zwischen verschiedenen Kameramodi
zu wählen. 

Als erstes steht Ihnen natürlich der Sportmo-

dus zur Verfügung. In diesem legt die Kamera alle 
Einstellungen fest. Die Verschlusszeit wird etwas 
kürzer gewählt und die Reihenaufnahme ist aktiv. 

Die automatische Motiverkennung können Sie 
theoretisch auch verwenden, jedoch kann es sein, 
dass die Kamera die Sportszene nicht zuverlässig 
erkennt. 

Wenn Sie mehr Kontrolle über die Einstellungen 
haben möchten, sollten Sie zur Tv Zeitvorwahl grei-
fen. Damit können Sie festlegen, dass die Bewegun-
gen eingefroren werden bzw. können mithilfe der 
Verschlusszeit kreative Effekte erzielen. 

Zudem haben Sie bei der Zeitvorwahl den Vorteil, 
dass Sie die Einstellungen nicht ständig an eventu-
ell veränderte Lichtsituationen anpassen müssen. 

Welche Einstellungen sind die richtigen?

Grundsätzlich soll in der Sportfotografie eine 
schnelle Bewegung eingefroren werden, damit sie 
scharf aufs Bild kommt. Deshalb werden die fol-
genden Einstellungen genau das zum Ziel haben.

Im Sportmodus legt die Kamera alle 
Einstellungen fest und versucht eigenstän-
dig Bewegungen einzufrieren. Auch die 
Reihenaufnahme ist aktiv. 

Im Tv-Modus können Sie die Verschluss-
zeit genau kontrollieren. 
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Verschlusszeit

Um schnelle Bewegungen einzufrie-
ren ist es wichtig, vor allem die Ver-
schlusszeit zu kontrollieren. 

Wie kurz die Belichtung genau sein 
sollte, hängt davon ab, wie schnell 
die Bewegung ist, wie weit das 
Motiv entfernt ist und in welche 
Richtung sich das Subjekt bewegt. 

Bewegungen auf die Kamera zu bzw. 
von ihr weg können mit etwas län-
geren Verschlusszeiten bereits ein-
gefroren werden.

Dafür stellen diese Bewegungen 
sehr hohe Anforderungen an das 
Autofokussystem. Deshalb ist vor 
allem bei der Betriebsart Auslö-
sepriorität unter Umständen die 
Quote der Bilder, bei denen der 
Fokus nicht perfekt sitzt, höher. 

Wenn sich das Subjekt hingegen 
seitlich zur Kamera bewegt, funk-
tioniert zwar der Autofokus in aller 
Regel deutlich besser, dafür werden 
noch kürzere Verschlusszeiten benö-
tigt, um die Bewegung einzufrieren. 

Wenn Sie etwas Abstand zum Motiv haben, können 
Sie auch die Blende öffnen, um mehr Licht einzu-
fangen. Die Schärfentiefe ist auf etwas größere Ent-
fernungen in der Regel noch ausreichend.

Beginnen Sie mit einer Verschlusszeit um 1/800 
Sekunde. Ist die Bewegung noch zu verschwom-
men, verkürzen Sie die Zeit so lange, bis das Bild 
final scharf ist. Wird das Foto durch die kurze 
Belichtungszeit zu dunkel und die Blende kann nicht 
weiter geöffnet werden, setzen Sie den ISO-Wert 
hoch. Eine ISO-Automatik mit einem maximalen 
Wert von ISO 3200 oder 6400 ist eine gute Wahl.

 Dank einer kurzen Verschlusszeit konnte 
die Bewegung eingefroren werden.
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Motiventfernung

Bei 100 mm Brennweite <10 m >10 m >50 m >100 m

Schrittgeschwindigkeit 1/250 Sek. 1/125 Sek. 1/60 Sek. 1/15 Sek.

Joggen oder Laufen 1/640 Sek. 1/250 Sek. 1/125 Sek. 1/60 Sek.

Rennen, Fechten, Ballsportarten, Wasserspritzer 1/1000 Sek. 1/640 Sek. 1/250 Sek. 1/125 Sek.

Radrennen, Skifahren, Rodeln, langsame Autofahrt 1/1250 Sek. 1/1000 Sek. 1/640 Sek. 1/250 Sek.

Fliegende Vögel, Motorsport 1/2000 Sek. 1/1250 Sek. 1/1000 Sek. 1/640 Sek.

Blende

Üblicherweise soll in der Sportfotografie das Motiv 
schön freigestellt werden. Deshalb ist es üblich eine 
möglichst weit geöffnete Blende zu nutzen. 

Dies hat zudem den Vorteil, dass damit die kurzen 
Verschlusszeiten unterstützt werden. 

Betriebsmodus

Durch die Reihenaufnahme wird die Wahr-
scheinlichkeit erhöht, dass der wichtige Moment 
auch definitiv eingefangen werden kann. 

Sowohl die EOS 2000D, als auch die EOS 4000D bie-
ten in der  Reihenaufnahme bis zu drei Bilder pro 
Sekunde. Bedenken Sie jedoch die Größe des Zwi-
schenspeichers. 

Gerade, wenn Sie in RAW fotografieren, ist dieser 
bei der EOS 2000D bereits nach zwei Sekunden 
gefüllt. Bei der EOS 4000D bekommen Sie immer-
hin fast vier Sekunden Daueraufnahme.

Diese Tabelle gibt nur Anhaltspunkte für 
die Verschlusszeiten. Weitere Einfl ussgrö-
ßen wie Sonnenschein oder bedeckter 
Himmel sind nicht berücksichtigt.

In der Regel ist die Reihenaufnahme die 
Betriebsart der Wahl in der Sportfotografi e.



187Kapitel 7   Praktische Tipps zum Fotografieren 187

Normalerweise sollten die kritischen Situationen 
jedoch innerhalb von wenigen Sekunden stattfin-
den, sodass dies bei beiden Kameras kein Problem 
darstellt. 

Sollten doch längere Aufnahmesequenzen nötig 
sein, können Sie immer noch zu JPEG-Bildern 
wechseln. Hier ist der Zwischenspeicher bei bei-
den Kameras so gut wie nicht voll zu bekommen. 

Autofokus

Aufgrund der schnellen Bewegung und der meist 
verwendeten Reihenaufnahme sollte auch beim 
Autofokus die passende Methode gewählt werden. 

Damit Sie in den relevanten Situationen den Auslö-
ser einfach gedrückt halten können, sollten Sie den 
Autofokusmodus AI SERVO nutzen. 

Bei diesem wird der Fokuspunkt kontinuierlich neu 
bestimmt. Somit können Sie das Objekt perfekt 
nachverfolgen. 

Haben Sie ein Motiv, das sich nicht ständig bewegt, 
können Sie natürlich auch die Einzelaufnahme in 
Verbindung mit dem AI FOCUS nutzen. 

Bildkomposition

Auch in der Sportfotografie gibt es natürlich einige 
Faustregeln, die gerne angewandt werden. 

Dabei handelt es sich zum einen um die allgemei-
nen Regeln des Bildaufbaus. Zum anderen geht es 
aber auch um die Perspektive, denn diese spielt in 
der Sportfotografie eine besondere Rolle. 

Neben den bereits vorgestellten Regeln der Bild-
komposition, die auch in diesem Bereich ange-
wandt werden können, gibt es noch einige Beson-
derheiten in der Sportfotografie. Es sollte bei 
Bewegungen darauf geachtet werden, dass diese 
in das Bild hineinführen.

In dieser Art der Fotografie braucht das Motiv defi-
nitiv nicht immer nach der Drittelregel positioniert 
werden. Auch eine formatfüllende Aufnahme des 
Sportlers oder eine mittige Positionierung sind 
durchaus gebräuchlich. 

 Der AI SERVO Autofokus ist in Verbin-
dung mit der Reihenaufnahme das übliche 
Setup für die Sportfotografie. 
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Perspektive

Wichtig für die Sportaufnahme ist die Perspektive, 
die gewählt wird. 

Gerne werden Sportler größer, kräftiger und vor 
allem dominanter dargestellt. Dieser Eindruck ent-
steht oft von ganz alleine, wenn zu jemandem auf-
geschaut werden muss. 

 Auch in der Sportfotografie findet die 
Drittelregel Anwendung. Beachten Sie 
jedoch, dass die Blick-/Bewegungsrichtung 
in das Bild hineingeht und nicht hinaus. 
Sonst wirkt das Motiv meist deplatziert, wie 
in diesem Beispiel. 
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Der übliche Blendenbereich beginnt 
etwa um Blende f/8 und höher. Je 
nach Motiv und Lichtverhältnissen 
kann natürlich auch eine offenere 
Blende notwendig werden. 

Wenn sich das Subjekt bewegt, 
sollte die Verschlusszeit nicht zu 
lang gewählt werden. Jedoch soll-
te diese auch nicht zu kurz sein, 
damit der ISO-Wert trotz der sehr 
geschlossenen Blende geringgehal-
ten werden kann. 

Sie können gerne den Autofokus
nutzen, jedoch fällt es den Kame-
ras im Makrobereich oft schwer, 
korrekt zu fokussieren, und sie 
brauchen relativ lang. Es ist daher 
durchaus angeraten manuell scharf 
zu stellen. 

Welcher Kameramodus?

Wie bei den vorherigen Arten 
der Fotografie haben Sie auch bei 
Makroaufnahmen verschiedene 
Modi zur Auswahl. 

Natürlich können Sie im Modus  Nahaufnah-
me auch bei dieser Fotografieart der Kamera die 
Entscheidung über alle Einstellungen überlassen. 

Gerade im Bereich der Makrofotografie kann es 
jedoch auch sinnvoll sein den Modus Av oder 
gleich den manuellen Modus M zu nutzen. Mit 
Letzterem können Sie neben der Blende auch 
noch die Verschlusszeit so anpassen, dass es keine 
Bewegungsunschärfe gibt, aber dennoch der ISO-
Wert niedrig gehalten wird.

Vor allem, wenn Sie mit designierten Makroob-
jektiven arbeiten, ist dies eine gute Wahl, da der 
Modus  Nahaufnahme für diese wahrscheinlich 
nicht genug abblenden wird. 

Für die Makrofotografi e bietet sich der 
Modus Nahaufnahme natürlich an. Für 
mehr Kontrolle sollten Sie die Blendenvor-
wahl nutzen. 
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Bildkomposition

Entgegen den bisherigen 
Darstellungen ist es in der 
Makrofotografie üblich das 
Motiv formatfüllend abzu-
bilden. Denn normalerwei-
se soll dieses möglichst groß 
dargestellt werden. 

Sie sollten jedoch darauf 
achten, dass Sie das Objekt 
möglichst so abbilden, dass 
nichts abgeschnitten wird. 

Fotografieren Sie Tiere, ach-
ten Sie zudem darauf, ähn-
lich wie bei Porträtaufnah-
men von Menschen, dass Sie dem Motiv nicht zu 
viel, aber auch nicht zu wenig Freiraum bis zum 
Bildrand lassen. 

Zudem sollten Sie bei Tieren versuchen auf Augen-
höhe zu kommen. Gerade bei Insekten ist dies 
nicht immer einfach, sorgt aber meist für interes-
sante Aufnahmen. 

 Streng genommen ist dies keine Makro-
aufnahme, dennoch eine interessante Art 
oft fotografierte Orte in einem neuen Licht 
darzustellen. 



206 Kapitel 7   Praktische Tipps zum Fotografieren206

Zusätzliches Equipment

Auch in der Makrofotografie gibt es zahlreiches 
Equipment, welches Ihnen das Arbeiten erleichtern 
kann. Wie immer gilt aber auch hier, dass es sich 
dabei um Empfehlungen handelt.

Das richtige Objektiv

Die meisten gängigen Objektive haben einen Abbil-
dungsmaßstab von etwa eins zu acht. Es gibt jedoch 
auch spezielle Objektive für die Makrofotografie. 
Diese besitzen dann in manchen Fällen einen Abbil-
dungsmaßstab von etwa eins zu eins an der Nah-
einstellgrenze. 

Grundsätzlich gilt zudem, dass eine etwas höhere 
Brennweite vor allem beim Fotografieren von Tie-
ren günstiger ist, da so der Abstand zwischen Motiv 
und Kamera vergrößert werden kann und gerade 
schreckhafte Insekten nicht sofort fliehen. 

Jedoch können Sie überlegen sich ein 50 mm oder 
60 mm Makroobjektiv zuzulegen. Diese sind in der 
Regel im unteren Preissegment angesiedelt. Zusätz-
lich können Sie diese auch für Porträtaufnahmen 
verwenden. 

In der oberen Preiskategorie gibt es von Canon 
sowohl ein 100 mm, als auch ein 200 mm Objektiv 
für die Makrofotografie. 

Alternativen zum Makroobjektiv

Wenn die Makrofotografie nicht Ihr absolute Lieb-
lingsbereich ist, sondern Sie eher zu den Fotografen 

gehören, die einfach gern gelegentlich 
Makroaufnahmen machen, wird sich 
für Sie die Anschaffung eines Makro-
objektivs kaum lohnen. Deshalb gibt 
es drei günstige Alternativen. 

Jede dieser drei hat individuelle Vor- 
und Nachteile. Auch hier gilt wieder, 
dass es weder Richtig noch Falsch 
gibt, sondern lediglich die Lösung, die 
Ihnen am meisten zusagt. 

Alle drei Optionen haben gemein, 
dass durch sie die Naheinstellgrenze 

 Eine günstige Alternative zu Makroob-
jektiven sind Vorsatzlinsen. Jedoch sollte 
bei diesen nicht zu den billigsten Modellen 
gegriffen werden. Sonst laufen Sie Gefahr, 
dass Schärfe und Kontrast negativ beein-
flusst werden könnten.
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verkürzt wird. Theoretisch können Sie z. B. mittels 
Zwischenringe die Naheinstellgrenze auch in das 
Objektiv verlegen, wenn Sie zu viele einbauen. 

Als erste Variante sind sogenannte Vorsatzlinsen zu 
nennen. Bei diesen handelt es sich um Linsen, die, 
ähnlich wie Filter, vorn auf ein Objektiv geschraubt 
werden. Der Vorteil ist, dass Sie das Objektiv nach 
wie vor normal nutzen können, dafür wird aber 
eine zusätzliche Schicht Glas eingebracht. Diese 
kann unter Umständen einen negativen Einfluss 
auf die Bildqualität haben. 

Die zweite Möglichkeit sind Retroadapter, auch 
Umkehrringe genannt. Bei diesen handelt es sich 
um Adapter, mit denen ein Objektiv falschherum 
an der Kamera angebracht werden kann. Norma-
lerweise verlieren Sie hierdurch aber die Kontrolle 
über Blende und Autofokus. Zudem ist die Unter-
seite des Objektivs offen für Staub und Schmutz. 
Jedoch sind diese Adapter meist extrem platzspa-
rend. 

Makro- oder Zwischenringe sind die letzte Option. 
Bei ihnen handelt es sich um Ringe, die zwischen 
Body und Objektiv geschraubt werden. Sie sind mit 
Kontakten, aber auch ohne diese erhältlich. Bei den 
zweitgenannten verlieren Sie wieder die Kontrolle 
über Blende und Autofokus. Diese Ringe können 
jedoch eine Vignette im Bild hervorrufen. 

Stativ

Da der Bereich der Schärfentiefe äußerst gering ist, 
kann es sehr schnell passieren, dass durch kleinste 
Bewegungen der Kamera die Fokusebene verscho-
ben wird und das eigentliche Motiv unscharf wird.

Um dem vorzubeugen, ist es 
üblich mit Stativen zu arbei-
ten, sofern es sich um unbe-
wegte Objekte handelt. Auf 
diesen Stativen wird bei 
professionellen Arbeiten 
zudem eine Makroschiene 
montiert. 

Diese ermöglicht es, feinste 
Veränderungen an der Fo-
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kusebene vornehmen zu können, ohne dass dafür 
das gesamte Setup umgebaut werden muss. 

Bei bewegten Motiven ist es zwar grundsätzlich 
schwerer mit Stativ zu arbeiten, an windstillen 
Tagen ist dies aber z. B. bei Insekten in Blumenkel-
chen durchaus möglich. 

7.6  Wissen, wo das Bild 

aufgenommen wurde -

GPS-Einstellungen
Gerade, wenn jemand viel unterwegs ist, kann es 
hilfreich sein, wenn dem Bild ein sogenanntes Geo-

Tag hinzugefügt werden kann, damit am Compu-
ter nachvollzogen werden kann, wo das Foto auf-
genommen worden ist. 

Nur die EOS 2000D bietet dafür die Möglichkeit sich 
mit einem GPS-Gerät zu verbinden. Dieses zeichnet 
die Position auf und leitet diese an die Kamera wei-
ter, welche sie mit in die Fotodatei schreibt. 

Damit dies funktioniert, benötigen Sie den GPS-
Empfänger Canon GP-E2. Dieser ist im Lieferum-
fang nicht enthalten, sondern er muss nachträglich 
gekauft werden. 

Um die GPS-Einstellungen Ihrer Kamera zu öffnen, 
müssen Sie in das  Einstellungsmenü 2/GPS-

Geräteeinstellungen.

Haben Sie Bilder mit einem Geo-Tag versehen, kön-
nen Sie sich diese in der Canon Map Utility anzei-
gen lassen. 

Es ist auch möglich einer Filmdatei Standortdaten 
hinzuzufügen. Diese können in der Canon Software 
aber auf der Karte nicht angezeigt werden. 

Die Smartphone-App Camera Connect bietet auch 
die Möglichkeit Standortdaten aufzuzeichnen. 
Jedoch ist die EOS 2000D kein kompatibles Gerät 
für dieses Feature. Deshalb können sie nicht über-
spielt und in den Bildern gespeichert werden. 
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Sie können diese Variante beispielsweise nutzen, 
um Bilder von verschiedenen Ausflügen besser 
trennen zu können. 

Datei-Nummer

In der Standardeinstellung werden die geschossenen 
Bilder in fortlaufender Reihenfolge nummeriert. 
Jedoch können Sie dies anpassen. 

Im  Einstellungsmenü 1/Datei-Nummer finden 
Sie die Auswahlmöglichkeiten für die Nummerie-
rung der Bilddateien. 

Für die Aufnahmen können insgesamt die Num-
mern 0001 bis 9999 vergeben werden. Danach 
beginnt die Canon automatisch von vorn zu zählen. 

Unter Umständen ist es möglich, dass die Kamera 
von der normalen Zählweise abweicht, wenn Sie 
eine Speicherkarte einsetzen, auf der bereits eine 
Ordnerstruktur und ältere Bilder vorhanden sind.

Reihenaufnahme

Wählen Sie die Einstellung Reihenauf., werden 
die Bilder immer fortlaufend nummeriert. Dies 
geschieht unabhängig davon, ob Sie eine neue 
Karte einsetzen oder einen neuen Ordner erstellen. 

Damit die Datei-Nummern wirklich fortlaufend 
gewählt werden, ist es zu empfehlen, dass Sie die 
Karte vor dem Einsatz formatieren. 

Auto reset

Wählen Sie die Einstellung Auto reset, wird die 
Canon die Datei-Nummerierung jedes Mal von vorn 
beginnen, wenn Sie eine neue SD-Karte einsetzen 
oder ein neuer Ordner erstellt wird. 

Auch hier kann es vorkommen, dass die Kamera 
sich nach den auf der SD-Karte vorhandenen 
Dateien richtet und ggf. nicht bei 0001 beginnt, 
wenn Sie keine leere Karte einsetzen. 

Praktisch ist diese Einstellung beispielsweise, wenn 
Sie für jeden Ausflug einen neuen Ordner anlegen 
und darin die Bildnummer auch immer bei eins 
beginnen soll. 

Bei der Einstellung Reihenaufnahme 
werden die Bilddateien immer fortlaufend 
nummeriert. 

Bei der Option Auto reset beginnt die Ka-
mera mit jeder neuen SD-Karte bzw. jedem 
neuen Ordner bei 0001. 
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Manueller reset

Nutzen Sie die Einstellung Man. reset, wird einmalig 
ein neuer Ordner erstellt, in dem die Datei-
Nummer wieder bei 0001 beginnt. 

Im Anschluss verwendet die Kamera weiterhin die 
Option Reihenaufnahme bzw. Auto reset. Welche 
von beiden genutzt wird, ist abhängig von der 
vorher eingestellten Option. 

Auch diese Einstellung ist perfekt, wenn Sie die 
Bilder eines Ausflugs in einem einzelnen Ordner 
mit neuer Dateinummerierung speichern möchten.

Wird Man. reset gewählt, zeigt die Kamera keinen 
Dialog zur Bestätigung des Reset an. Sind Zweifel 
vorhanden, ob es funktioniert hat, kann im  Ein-

stellungsmenü 1/Ordner wählen kontrolliert wer-
den, ob ein neuer, leerer Ordner vorhanden ist. 

9.4  Fotos auf dem Computer sichern
In aller Regel werden die Bilder früher oder später 
einmal auf den Computer geladen. Entweder um 
sie zu bearbeiten oder einfach nur um sie zu spei-
chern. Für das Kopieren der Aufnahmen stehen 
Ihnen zwei Wege offen. 

Bilder direkt von der 

SD-Karte kopieren

Die einfachste Variante, um die 
Bilder von der Kamera auf den 
Rechner zu kopieren, ist meist der 
direkte Anschluss der SD-Karte an 

den Computer.

Dafür entnehmen Sie die SD-Karte 
aus der Kamera. Verbinden Sie die 
Speicherkarte mittels eines exter-
nen Lesegerätes mit dem Compu-
ter. Viele Laptops besitzen auch 
einen eingebauten SD-Kartenleser. 

Im Dateimanager Ihres Betriebs-
systems können Sie die Dateien 

In der Einstellung Man. reset wird ein-
malig ein neuer Ordner angelegt und die 
Datei-Nummerierung beginnt von vorn. 

Um die SD-Karte zu entnehmen, müssen 
Sie die untere Klappe öff nen und zunächst 
auf die Karte drücken. Nach einem leichten 
Klick wird die Karte herauskommen, damit 
Sie diese entnehmen können. 
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im Anschluss von der SD-Karte in 
die von Ihnen gewünschte Ordner-
struktur kopieren. 

Nutzen Sie diesen direkten Weg, 
müssen Sie die Ordner selbst fest-
legen und erstellen. Zudem können 
Sie beispielsweise die Fotobuchop-
tion nicht nutzen. 

 Bilder mittels EOS Utility 

kopieren

Über ein passendes USB-Kabel kön-
nen Sie die Kamera auch direkt an 
einen Computer anschließen. Achten 
Sie darauf, dass die drahtlose Verbin-
dung der Kamera deaktiviert ist. 

Zunächst müssen Sie die Software EOS Utility

downloaden und installieren. Diese steht kosten-
los unter 

 zum Her-
unterladen bereit. 

Ist die Software installiert, schließen Sie die Kame-
ra mittels USB an den Computer an und aktivieren 
Sie die Canon. 

Die Software EOS Utility wird in der 
Regel automatisch aufgerufen. Soll-
te dies nicht der Fall sein, starten Sie 
diese manuell. 

Um Aufnahmen auf den Rechner 
zu kopieren, wählen Sie den Punkt 
Herunterladen von Bildern auf den 

Computer. Anschließend können 
Sie entweder alle Fotos automatisch 
herunterladen oder bestimmte aus-
suchen.

Auch können Sie wählen, ob alle 
Aufnahmen, nur neu hinzugekom-
mene, in den Druckeinstellungen 
angepasste oder geschützte Bilder 
herunter geladen werden sollen. 

EOS Utility ermöglicht Ihnen u. a. das He-
runterladen von Bildern. Sie haben auch die 
Möglichkeit die Canon fernzusteuern oder 
einige Kameraeinstellungen anzupassen. 

Sie können den Download automatisch 
starten oder nur bestimmte Bilder wählen. 
Über die Felder Voreinstellungen können 
weitere Anpassungen vorgenommen 
werden. 
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Im Punkt Voreinstellungen... können Sie unter 
anderem den Speicherort und die erzeugten 
Unterordner festlegen. Mehr dazu erfahren Sie im 
nächsten Abschnitt. 

Wenn Sie im Anschluss auf Download automatisch 

starten klicken, werden die Aufnahmen 
heruntergeladen. Haben Sie Bilder für ein Fotobuch 
ausgewählt, werden Sie gefragt, ob Sie für diese 
einen extra Ordner anlegen möchten. Dieser 
bekommt den Namen Photobook. 

Sind alle Aufnahmen erfolgreich kopiert, öffnet sich 
direkt das Programm Digital Photo Professional, 
sofern Sie dieses bereits installiert haben. Dabei 
handelt es sich um ein Bildbearbeitungsprogramm. 
Mehr dazu erfahren Sie im Kapitel Digital Photo 

Professional ab Seite 238.

Wenn Sie die Canon per USB-Kabel angeschlos-
sen haben, können Sie auch direkt auf die Kamera 
zugreifen, ohne ein Programm zu nutzen. Dann ent-
fallen aber die Vorteile von EOS Utility.

9.5 Bilder mit der Software 

organisieren
Kopieren Sie die Bilder mithilfe der EOS Utility Soft-
ware auf Ihren Computer, haben Sie die Möglich-
keit neben dem Speicherort auch die Ordnerstruk-
tur und die Dateinamen zu ändern. 

Speicherort und Ordnerstruktur

Wählen Sie im Hauptbildschirm von EOS Utility die 
Option Herunterladen von Bildern auf den Compu-

ter und dort den Punkt Voreinstellungen....

Es öffnet sich ein zusätzliches Fenster, in dem Sie 
einen Reiter mit dem Namen Zielordner finden. 
Dort können Sie zunächst den Ziel für die Fotos 
festlegen, in dem die Ordnerstruktur angelegt und 
in den die Bilder kopiert werden sollen.

Neben dem Zielordner selbst ist es in diesem Menü 
auch möglich, die Ordnerstruktur anzupassen. In 

 Während des Kopiervorgangs wird Ihnen 
eine Fortschrittsanzeige sowie eine Vor-
schau des aktuell kopierten Bildes gezeigt. 
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Quick-Modus

Der Quick-Modus kann vor allem dann eingesetzt 
werden, wenn die anderen AF-Methoden Pro-
bleme beim Fokussieren haben. Zum Beispiel in 
dunklen, wenig strukturierten Motiven oder bei 
der Fokussierung auf helle Lichtquellen in dunk-
ler Umgebung. Dazu werden dann die normalen 
AF-Messfelder für eine schnelle und zuverlässige 
Scharfstellung genutzt. Ein Nachteil des Quick-Mo-

dus ist allerdings, dass das Livebild während des 
Scharfstellens kurzzeitig schwarz wird, da der Spie-
gel für den Fokusvorgang vorübergehend umge-
klappt wird.

Autofokus mit Auslöser

Ihnen steht beim Filmen kein kontinuierlicher Auto-
fokus zur Verfügung. Dennoch können Sie über 
einen Zwischenschritt auf verschiedene Dinge im 
Bild scharf stellen. 

Aktivieren Sie dafür di  e Funktion AF mit Auslöser

im  Videomenü 1/AF mit Auslöser während .
Drücken Sie nun während der Aufnahme den Aus-
löser halb durch, wird die Kamera neu fokussieren. 

Es wird dabei in der Regel keinen weichen Über-
gang von einem Fokuspunkt zum anderen geben 
und es kann passieren, dass der Fokus einige Male 
vor- und zurückspringt. 

Deshalb empfiehlt es sich, für eine kontinuierliche 
Motivverfolgung den manuellen Fokus zu nutzen, 
auch wenn dieser etwas Übung erfordert. 

Speicherung des Fokus und der Belichtung

Im  Videomenü 1/Auslöser/AE-Speicherung kön-
nen Sie einstellen, ob beim Drücken des Auslösers, 
der Fokuspunkt, die Belichtung oder beides gespei-
chert werden soll. 

Eine ausführliche Erläuterung der Optionen fin-
den Sie im Kapitel Operation/Weiteres: Auslöser/
AE-Speicherung ab Seite 215. 

Mithilfe der Einstellung AF mit Auslöser 
können Sie während dem Filmen auf unter-
schiedliche Objekte scharf stellen. 
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Manuell kann der Fokus im Vorfeld gehalten wer-
den, indem Sie den Auslöser halb durchgedrückt 
lassen. Die Belichtung speichern Sie mit der 
-Taste. 

Manueller Fokus

Soll im Videomodus der Fokus nachgeführt werden, 
um ihn auf einem bewegten Objekt zu halten, müs-
sen Sie sowohl bei der EOS 2000D, als auch bei der 
EOS 4000D den manuellen Fokus nutzen. 

Den Fokus manuell auf einem Objekt zu halten, 
während sich dieses oder die Kamera bewegt, 
erfordert einige Übung. Kann sich aber definitiv 
lohnen durch weiche und praktisch lautlose Ein-
stellungen. 

Bei professionellen Filmaufnahmen wird in der 
Regel mit manuellem Fokus und nicht mit dem 
Autofokus gearbeitet, da dies die maximale Kon-
trolle über den Fokuspunkt erlaubt. 

Je größer der Fokusweg ist, den das Objekt bie-
tet, desto leichter wird es den Fokus am richtigen 
Punkt halten. 

Zumindest vor Beginn der Aufnahme können Sie 
mithilfe der -Taste in das Bild hineinzoomen, 
damit besser zu erkennen ist, ob der Fokus kor-
rekt sitzt. 

Um das Viereck, in welches hineingezoomt wird, 
zu verschieben, nutzen Sie die Pfeiltasten .
Nach dem Drücken der -Taste steht Ihnen diese 
Funktion nicht mehr zur Verfügung. 

10.5 Den Ton perfekt treffen - das 

Audiosetup
Bei Videoaufzeichnungen spielt nicht nur das Bild 
eine wichtige Rolle. Das Audiosetup ist genauso 
wichtig für eine gelungene Aufnahme, sofern diese 
nicht ausschließlich mit einer Hintergrundmusik 
überdeckt werden soll. 

Sie können auch bei Videoaufnahmen 
festlegen, ob der Fokus, die Belichtung oder 
beide gehalten werden sollen.

Solch ein kleiner FollowFocus-Ring kann 
um den Fokusring des Objektivs ange-
bracht werden. Dann ist eine Fokusverlage-
rung ganz einfach möglich.

Stellen Sie den Schalter am Objektiv auf 
MF, um den Fokus manuell nachzuführen. 
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Die Einstellungen für das Audiosetup befinden sich 
im  Videomenü 2/Tonaufnahme. Dort kann ein-
gestellt werden, ob eine Ton  aufnahme erfolgen 
soll.

Zudem können Sie einstellen, ob die Audioeinstel-
lungen automatisch oder manuell festgelegt wer-
den sollen. Wählen Sie die Option Deaktivieren, 
dann wird keine Audiospur aufgezeichnet. 

Das interne Mikrofon

Sowohl die EOS 2000D, als auch die EOS 4000D ver-
fügen über ein integriertes Mono-Mikrofon. Dies 
reicht für normale Aufnahmen aus. 

Das Mikrofon befindet sich an der Vorderseite der 
Kamera über dem Logo der Kamera und besteht 
aus drei Löchern. 

Dieses Mikrofon ist die einzige Möglichkeit, wie Sie 
direkt in der Kamera Audio aufzeichnen können, 
da beide Kameras nicht über einen Mikrofonein-
gang zum Anschließen eines externen Mikrofons 
verfügen. 

Zum Nutzen eines externen Mikrofons müssen Sie 
einen Audiorekorder verwenden. Mehr dazu im 
Kapitel Externe Rekorder ab Seite 268. 

Für eine möglichst gute Audioaufnahme sollte sich 
die Tonquelle so nah wie möglich am internen Mi-
krofon Ihrer Kamera befinden. 

Automatische Tonaufnahme

Soll eine Audiospur aufgezeichnet und alle Einstel-
lungen automatisch festgelegt werden, wählen Sie 
im  Videomenü 2/Tonaufnahme/Tonaufnahme

den Punkt Automatisch.

Der Aufnahmepegel wird in der Folge direkt durch 
die Kamera festgelegt werden. Sie haben lediglich 
die Möglichkeit, zu entscheiden, ob der Windfilter 
aktiv sein soll oder nicht. 

Die Kameras bieten mehrere Einstel-
lungsmöglichkeiten für die Tonaufnahme. 

Ist die automatische Tonaufnahme akti-
viert, wird der Aufnahmepegel automatisch 
festgelegt. 
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13.1 Das nächste Objektiv
Die meisten Fotografen werden früher oder 
später mit dem Gedanken spielen, sich ein 
neues Objektiv zu kaufen. Das mit der Kamera 
gelieferte Kit-Objektiv ist zwar nicht schlecht 
und für viele Anwendungsbereiche gut geeig-
net, aber es gibt hochwertigere Objektive, 
andere Brennweitenbereiche und ausgespro-
chene Spezialisten unter den Objektiven.

Grundsätzlich ist es Fotografie-Einsteigern zu 
empfehlen, zunächst beim Kit-Objektiv zu 
bleiben und damit die Grundlagen zu erler-
nen. Denn dieses Objektiv bietet breite Ein-
satzmöglichkeiten, sodass verschiedene Foto-
grafiearten ausprobiert werden können. Ist 
ein Bereich gefunden, der besonders Spaß 
macht, kann man sich ein vielleicht besser 
passendes Objektiv kaufen.

Wenn Sie an dem Punkt sind, dass Sie sich ein 
neues Objektiv kaufen möchten, gibt Ihnen 
dieser Abschnitt eine kleine Hilfestellung. 
Zunächst erfolgt eine Beschreibung der Vor- 
und Nachteile von Zoomobjektiven vs. Fest-
brennweiten. Im Anschluss folgen konkrete 
Kaufvorschläge für unterschiedliche Budgets 
und Ansprüche.

Festbrennweiten oder Zoomobjektive? - 

Die beste Wahl für jeden Anspruch

Die wohl wichtigste Unterscheidung bei Objektiven 
ist die Differenzierung zwischen Zoomobjektiven
und Festbrennweiten.

Der größte Unterschied dieser Objektivarten ist 
natürlich die Variabilität der Brennweite. Bei Zoom-
objektiven ist ein Zoom verbaut. Das heißt, dass das 
Objektiv über unterschiedliche Brennweiten ver-
fügt. Festbrennweiten haben im Gegensatz dazu 
nur eine fixe Brennweite.

 Das Canon 18-55 Kit-Objektiv bietet gute 
Möglichkeiten, die Fotografie zu erlernen. In 
diesem Kapitel bekommen Sie eine Übersicht über 
Objektive, mit denen Sie Ihre Fotografie noch weiter 
verbessern können.
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Vorteile der Festbrennweiten

Die Verwendung einer fixen Brennweite scheint auf 
den ersten Blick ein Nachteil zu sein. Die Festbrenn-
weiten können aber einige gravierende Vorteile für 
sich verbuchen. 

So sind die Konstruktionen im Inneren des Objek-
tives meist sehr viel einfacher. Dadurch wird das 
Objektiv leichter, kompakter und je nach Ausfüh-
rung meist auch deutlich preiswerter.

Wer mit einer Offenblende von f/2,8 oder noch grö-
ßer fotografieren will, kommt um Festbrennweiten 
fast nicht herum. Zoomobjektive mit solch großen 
Offenblenden sind meist sehr teuer. 

Des Weiteren besitzen Festbrennweiten oft die 
deutlich bessere Abbildungsleistung als Zoom-
objektive. Festbrennweiten sind perfekt auf eine 
Brennweite abgestimmt und Zoomobjektive 
müssen immer gewisse Kompromisse eingehen. 
Heutzutage gibt es zwar bereits sehr gute Zoom-
objektive, jedoch hat diese Qualität dann auch 
ihren (sehr hohen) Preis. Im Gegensatz dazu 
bekommen Sie beispielsweise das Canon EF 50 
mm 1.8 STM schon für rund 100 EUR.

Für Anfänger sind Festbrennweiten auch deshalb 
gut geeignet, da sie sich bewusst Gedanken über 
die Komposition machen müssen und diese fuß-
läufig verändern müssen.

Wer es aber lieber bequem mag, der greift wohl 
besser zum Zoomobjektiv.

 Oft empfohlen - Das 50 mm f/1.8 von Canon. Es 
ist eine äußerst günstige Festbrennweite mit guter 
Bildqualität. Das Objektiv eignet sich beispielsweise 
sehr gut für die Porträtfotografie. Die Offenblende 
von f/1.8 sorgt für ein schönes, weiches Bokeh. 
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Vorteile der Zoomobjektive

Der Größte Vorteil der Zoomobjektive ist die Tat-
sache, dass die Brennweite variabel ist und so der 
Bildausschnitt geändert werden kann, ohne dass 
sich der Fotograf physisch bewegen muss. 

Zudem kann mit einem Zoomobjektiv der 
Platz in Ihrer Fototasche extrem reduziert 
werden, da Sie sonst vielleicht zwei, drei oder 
gar noch mehr Festbrennweiten bräuchten, 
um den Brennweitenbereich des Zoomobjek-
tives etwa abzudecken.

Bei der Nutzung von Festbrennweiten müs-
sen Sie sich im Vorfeld viel mehr Gedanken 
darüber machen, wie und wo Sie fotografie-
ren können. Ansonsten müssten Sie immer 
erst die Objektive wechseln. Mit dem Zoom-
objektiv kann man auf viele unterschiedliche 
Situationen schnell reagieren. Dies ist z. B. bei 
der Reisefotografie extrem wichtig. 

Gibt es einen Favoriten?

Ob Sie sich eher für Zoomobjektive oder Fest-
brennweiten entscheiden, ist Ihrem persön-
lichen Geschmack überlassen. Beide Objek-
tivarten haben Ihre Vor- und Nachteile. Mit 
der Zeit wird meist eine Mischung die beste 
Variante sein. Ein oder zwei Zoomobjektive, 
mit denen viele Fotografieszenarien flexibel 
bewältigt werden, und zusätzlich ein oder 
zwei Festbrennweiten für besondere Anlässe.

Wie Sie diese kombinieren, hängt davon ab, 
was Sie für Bilder machen. Fotografieren Sie 
gern auf Reisen und machen Zwischendurch 
Porträts, so kann beispielsweise das Canon 

EF-S 18-135 mm f/3.5-5.6 STM IS Objektiv 
eine gute Wahl für ein Zoomobjektiv sein, in 
Verbindung mit einem Canon EF 50 mm 1.8 

STM Objektiv für die Porträtaufnahmen.

 Das Canon 15-85 mm bietet eine große Zoom-
reichweite und ist somit sehr flexibel einsetzbar. 
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Das Beste für den Einstieg

Wenn Sie das 18-55 mm Kit-Objektiv haben, gibt es 
verschiedene Objektive, mit denen Sie Ihre Foto-
grafie auf die nächste Stufe heben können.

Als erstes wäre hier das schon erwähnte Canon 

EF-S 18-135 mm f/3.5-5.6 STM IS Objektiv zu nen-
nen, als sehr schöner, preiswerter Allrounder und 

 für den Urlaub.

Wenn es etwas mehr Telebrennweite sein soll, 
empfiehlt sich z. B. das Canon EF-S 55-250 mm f/4-

5.6 IS STM. Dieses bildet quasi das Kit-Objektiv für 
die Telebrennweiten. Aktuell ist es für unter 200 
EUR zu erwerben.

Macht Ihnen die Landschaftsfotografie besonders 
viel Spaß, können Sie überlegen, sich das sehr gute 
Canon EF-S 10-18 mm f/4.5-5.6 IS STM zu kaufen. 
Damit können Sie noch weitwinkligere Aufnahmen 
machen als mit Ihrem Kit-Objektiv. Der Preis liegt 
aktuell bei 250 EUR.

Wenn Sie die Flexibilität des Kit-Objektivs erhalten 
möchten, aber dennoch eine bessere Offenblen-
de wollen, wäre das Sigma 17-70 mm f/2.4-4 DC 

Makro OS HSM | Contemporary eine Überlegung 
wert, es kostet allerdings ca. 400 EUR.

Objektive von etablierten Drittanbietern

Neben günstigen Objektiven vom Original-Hersteller gibt es 

auch andere etablierte Marken, die ebenfalls qualitativ hoch-

wertige Objektive produzieren.

Es lohnt sich in jedem Fall, einen Blick auf die Objektive von z. B. 

Sigma oder Tamron zu werfen.

Natürlich gibt es auch diverse Festbrennweiten, die 
Ihnen in unterschiedlichen Situationen von Nutzen 
sein können.

 Das Canon 18-200 mm ist ein echter 
Allrounder, mit dem Sie für alle Situationen 
gerüstet sind, ohne ständig Objektive zu 
wechseln.
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Als Festbrennweite mit vielen Ein-
satzmöglichkeiten wäre beispiels-
weise das nicht ganz billige Canon 

EF 35 mm f/2 USM IS zu nennen. 
Belohnt werden Sie mit einer her-
vorragenden Abbildungsleistung. 

Wenn das Objektiv eher in Richtung 
einer Porträtbrennweite gehen soll, 
ist das schon erwähnte 50 mm f/1.8

zu empfehlen. Obwohl es zu einem 
unschlagbaren Preis erhältlich ist, 
hat es eine sehr gute Bildqualität.

Sind Sie ein Freund der Porträtfoto-
grafie, können Sie sich das Canon EF 

85 mm f/1.8 USM Objektiv einmal 
genauer anschauen. Es kostet aktu-
ell etwa 350 EUR und bietet eine 

tolle Schärfe und ein butterweiches Bokeh und ist 
somit sehr gut für die Porträtfotografie geeignet.

Wer es gerne sehr klein und weitwinklig mag, ist 
mit dem Canon EF-S 24 mm f/2.8 STM gut bedient.
Es glänzt mit hervorragender Abbildungsgüte und 
ist für kleines Geld zu bekommen.

Objektive zum Filmen

Bei professionellen Videodrehs werden spezielle 
Objektive verwendet. Diese sind meist so aufge-
baut, dass innerhalb einer Produktlinie alle Brenn-
weiten dieselbe Offenblende haben und die Objek-
tive auch gleich groß sind, damit das 
entsprechende Zubehör zum Bedienen bei allen 
passt. Der Nachteil ist, dass sie in aller Regel extrem 
teuer sind.

Normale Gelegenheitsfilmer können zum Filmen 
grundsätzlich alle Objektive benutzen, die Sie auch 
zum Fotografieren verwenden.

Die meisten Filmer, die mit einer DSLR filmen möch-
ten, schätzen es, wenn das Objektiv einen Bildsta-
bilisator integriert hat, da die Canon EOS 2000D 
bzw. 4000D keinen eigenen verbaut hat. Durch den 
Bildstabilisator können auch aus der Hand ruhigere 
Aufnahmen gemacht werden.

f-Stop vs. t-Stop

In der Fotografie wird meist der f-Wert 

angegeben. Dieser gibt das Verhältnis 

des Durchmessers des Frontelements zur 

Brennweite an. Bei Filmen wird hingegen 

mit t-Stops gearbeitet. Diese geben exakt 

die Menge des Lichts an, die tatsächlich am 

Sensor ankommt. 

 Das Canon 50 mm f/1.8 zählt zu den beliebtesten Festbrenn-
weiten, die Canon im Angebot hat. Es liefert sehr gute Bildquali-
tät zu einem extrem niedrigen Preis. 


